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Der Personalrat informiert
Teilzeitbeschäftigung – Anspruch, Beantragung

Teilzeitbeschäftigung nach Teilzeit-
und Befristungsgesetz (TzBfG)

Beschäftigte, die die Absicht haben, 
ihre regelmäßige wöchentliche Arbeits-
zeit zu reduzieren, haben nach § 8 TzBfG 
Anspruch auf zeitlich nicht begrenzte
Teilzeitbeschäftigung sowie nach § 9a 
TzBfG Anspruch auf zeitlich begrenzte 
Teilzeitbeschäftigung (Brückenteilzeit) 
von mindestens ein Jahr bis höchstens 
fünf Jahre. Voraussetzung ist, dass ihr 
Arbeitsverhältnis länger als sechs Mo-
nate besteht und keine betrieblichen 
Gründe dieser Teilzeitarbeit entgegen-
stehen. 

Spätestens drei Monate vor Beginn 
der gewünschten Arbeitszeitreduzie-
rung ist ein entsprechender Antrag 
formlos auf dem Dienstweg, d. h. über 
die/den jeweilige/n Vorgesetzte/n an 
das Personaldezernat bzw. in der Me-
dizinischen Fakultät an den Geschäfts-
bereich Personal des UKD zu richten. 
Eine Angabe von Gründen ist nicht not-
wendig. Der Antrag muss den Umfang 
der beabsichtigten Arbeitszeitverrin-
gerung, die gewünschte Verteilung der 
Arbeitszeit auf die Arbeitswoche sowie 
die gewünschte Dauer der Arbeitszeit-
reduzierung enthalten. Spätestens in 
dem vom Gesetz vorgeschriebenen Er-
örterungsgespräch mit dem Arbeitgeber 
sind diese Details einvernehmlich zu 

vereinbaren. Zu diesem Erörterungsge-
spräch kann der Personalrat hinzugezo-
gen werden.

Während einer zeitlich begrenzten 
Teilzeit ist keine weitere Reduzierung 
der Arbeitszeit bzw. keine Verlängerung 
der Teilzeit möglich.

Teilzeitbeschäftigung 
nach Tarifvertrag (TV-L)

Bei familiären Gründen, z. B. Betreu-
ung eines Kindes unter 18 Jahren oder 
Pflege eines Angehörigen, besteht nach 
§ 11 Abs. 1 TV-L für Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer ein Anspruch 
auf Verringerung der Arbeitszeit. Der 
Antrag kann ohne Einhaltung einer 
Frist formlos gestellt werden. Es besteht 
jedoch nur ein zeitlich befristeter An-
spruch auf Verringerung der Arbeitszeit 
für bis zu fünf Jahre. Ein Antrag auf Ver-
längerung ist möglich. Er ist spätestens 
sechs Monate vor Ablauf der jeweils 
vereinbarten Teilzeitbeschäftigung zu 
stellen.

Bei anderen Gründen für einen Teil-
zeitantrag ist es nach § 11 Abs. 2 TV-L 
trotzdem möglich, eine Arbeitszeitre-
duzierung mit dem Arbeitgeber einver-
nehmlich zu vereinbaren, es besteht
jedoch kein Anspruch.

Teilzeitbeschäftigung nach dem 

SächsischenBeamtengesetz(SächsBG)
Beamte/innen mit Dienstbezügen

können auf Antrag die Arbeitszeit bis 
auf die Hälfte der regelmäßigen Arbeits-
zeit für den jeweils beantragten Zeit-
raum ermäßigen.

Anspruch nach anderen 
gesetzlichen Regelungen
• Pflegezeit- oder Familienpflegezeitge-

setz: siehe PersonalRAT »Pflege und
Beruf«

• Bundeselterngeld- und Elternzeitge-
setz (BEEG) und

• Bundesteilhabegesetz (BTHG) wegen 
Art und Schwere einer Behinderung

Ablehnung des Teilzeitantrags
Ablehnungsgründe des Arbeitgebers 

zum Antrag sind dringende dienstliche 
oder betriebliche Gründe. Betriebliche
Gründe, die dem Antrag entgegenste-
hen, liegen insbesondere dann vor, 
wenn die Verringerung der Arbeitszeit 
die Organisation, den Arbeitsablauf oder 
die Sicherheit im Betrieb wesentlich be-
einträchtigt.

Bei einer Ablehnung des Antrages 
auf Teilzeit aus familiären Gründen
bestimmt der Personalrat mit. Im Fal-
le einer Ablehnung eines Antrages aus 
dienstlichen, betrieblichen oder sonsti-
gen Gründen besteht nur ein Anspruch 

auf Erörterung mit dem Arbeitgeber,
nicht auf Mitbestimmung durch den 
Personalrat. Auf Wunsch kann aber der 
Personalrat zum Erörterungstermin 
hinzugezogen werden.

Der Arbeitgeber hat die/den Beschäf-
tigte/n spätestens einen Monat vor dem 
gewünschten Beginn der Teilzeitbe-
schäftigung über seine Entscheidung 
schriftlich zu informieren. 

❞Rechtsquellen mit Stichworten: 
§§ 6 – 9a TzBfG: Förderung von 

Teilzeitarbeit, Verringerung/Verlänge-
rung der Arbeitszeit
§ 11 TV-L: Teilzeitbeschäftigung
§§ 97, 98 SächsBG : Teilzeitbeschäfti-
gung, Teilzeitbeschäftigung und Beur-
laubung aus familiären Gründen 
§ 15 (5) – (7) BEEG: Verringerung der
Arbeitszeit während der Elternzeit
§ 164 (5) BTHG: Förderung von Teil-
zeitarbeitsplätzen für schwerbehin-
derte Menschen
§§ 2, 3 PflegeZG: kurzzeitige Arbeits-
verhinderung, Pflegezeit und sonstige 
Freistellungen
§§ 2, 3 FPfZG: Familienpflegezeit – In-
anspruchnahme, Förderung
§ 80 (1) Ziff. 11 SächsPersVG: Mitbe-
stimmung bei Ablehnung des Antrages 
von Teilzeitbeschäftigung/Beurlaubung 
aus familiären Gründen
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Kurt-Beyer-Preis 2018 verliehen
Was haben eine Luftschiffhalle für den Bau von Zeppelinen und ein 
Unterwasser-Druckgehäuse aus Beton für die Erkundung der Tief-
see gemeinsam? Beides sind Themen von außergewöhnlichen Dis-
sertationen, die am 22. Mai 2019 an der TU Dresden mit dem Kurt-
Beyer-Preis ausgezeichnet wurden.

Dr. Roland Fuhrmann erforschte in seiner Arbeit die Bauge-
schichte der städtischen Dresdner Luftschiffhalle, die von 1913 bis 
zu ihrem Abriss 1921 in Kaditz stand. Der Dresdner »Kokon für Luft-
schiffe« ist heute fast vergessen – dabei umfasste die Halle das 
größte stützenfrei umbaute Raumvolumen der Stadt. 

Dr. Sebastian Wilhelm untersuchte in seiner Dissertation, wie
sich ultrahochfester Beton (UHPC) für Unterwasser-Druckgehäuse 
eignet. Ziel war es, eine kostengünstige und dauerhafte Alterna-
tive zu teuren Gehäusen aus Titan zu schaffen. Mit Unterwasser-
Druckgehäusen wird die Tiefsee erforscht – eine Welt reich an Bo-

denschätzen, die als unbekannter als der Mond gilt. Er entwickelte 
ein wiederverschließbares Druckgehäuse aus UHPC für den Einsatz 
bis in 3000 m Tiefe und analysierte u. a. das zeitabhängige Materi-
alverhalten, die Durchlässigkeit und die Dauerhaftigkeit von UHPC. 

Der Kurt-Beyer-Preis wurde in diesem Jahr bereits zum 23. Mal 
vergeben. Seit 1996 stiftet die HOCHTIEF Infrastructure GmbH die 
Dotierung für diesen Preis, mit dem herausragende TUD-
Absolventen bzw. -Promovierte des Bauingenieurwesens bzw. 
der Architektur ausgezeichnet werden. 

Im Foto gratuliert der Prorektor für Forschung, Prof. Gerhard Rö-
del (l.), dem Preisträger Dr. Roland Fuhrmann. Neben ihm der zwei-
te Preisträger, Dr. Sebastian Wilhelm, und Adrian Diaconu, Mitglied 
der Geschäftsleitung der HOCHTIEF Infrastructure GmbH.
Lesen Sie dazu auch das Interview mit Dr. Fuhrmann auf Seite 3!

Foto: TUD/Stefan Gröschel

Neue Radservicestation vor dem HSZ
TUD-Team beteiligt sich am »Stadtradeln« / Jetzt anmelden!

Vor dem Hörsaalzentrum wurde anläss-
lich des Tages der Gesundheit und der 
Festwoche zum 30-jährigen Bestehen der 
TU-Umweltinitiative (tuuwi) eine neue 
Radservicestation in Betrieb genommen. 
Finanziert wurde die Anlage aus Mitteln 
des Projektes »Nachhaltiger Campus« des 
Umweltmanagements der TUD. Die Sta-
tion bietet neben den wichtigsten Werk-
zeugen auch die Möglichkeit, das Fahr-
rad zur Reparatur einzuhängen, was die
Arbeit erleichtert. Zur Eröffnung halfen 
zwei Mitarbeiter der Selbsthilfewerkstatt 
Rad i. O. bei kleineren Fahrradreparatu-
ren vor Ort. Ab sofort kann die Station für 
Reparaturen genutzt werden. Bei Fragen 
rund um das Thema Fahrradwartung 
und -reparatur steht die Selbsthilfewerk-
statt Rad i.O. auf der Wundtstr. 9 gerne 

zur Verfügung und freut sich über Inter-
essenten und Unterstützer.

Wie bereits in den Vorjahren beteiligt 
sich die TUD mit einem eigenen Team 
an der Aktion Stadtradeln. Ziel der Akti-
on ist es, den Radverkehr zu fördern und 
dadurch umweltschädliche Emissionen 
zu reduzieren. Die Registrierung als
Teilnehmer ist über die Stadtradel-Web-
seite möglich. Kilometer können im 
Zeitraum vom 24. Juni bis 14. Juli 2019
gesammelt werden. Stephan Schöps

❞Weitere Informationen:
Umweltmanagement:

https://tu-dresden.de/umwelt
Rad i.O.: https://www.rad-i-o.org
Stadtradeln:
https://www.stadtradeln.de/dresden

Jetzt an der Befragung teilnehmen!
Meinung zu den TUD-Arbeitsbedingungen ist online gefragt

Aktuell läuft an 
der TU Dresden ei-
ne breit angelegte 
Online-Befragung 
aller Mitarbeiter in 
Technik, Verwal-
tung und Wissen-
schaft. Ziel ist es, 
ein umfassendes 
Bild zu den Arbeits-
bedingungen zu er-
halten. »Wir bedan-
ken uns herzlich 
bei allen, die bereits
teilgenommen haben und hoffen, dass 
in den nächsten beiden Wochen weitere 
Beschäftigte die Chance ergreifen wer-
den«, so Rektor Prof. Hans Müller-Stein-

hagen. Die Ergeb-
nisse werden den 
Beschäftigten nach 
Ende des Befra-
gungszeitraums im
internen Bereich 
auf den Webseiten 
sowie im Rahmen
von Infoveranstal-
tungen zur Verfü-
gung gestellt. Die 
Befrag ung läuft 
noch bis zum 23. 
Juni 2019. Den Link 

zum Fragebogen haben die Beschäftig-
ten mit der Rundmail des Rektors vom 
20. Mai 2019 bereits erhalten. 

Mandy Glöckner

Dienstjubiläen
Jubilare im Monat Juni

40 Jahre
Dr.-Ing. Matthias Plötner

Fak. EuI, Inst. f. Halbleiter- u. 
Mikrosystemtechnik

25 Jahre
Dr. phil. Marion Sauer

Dezernat 4, SG 4.3 Liegenschaften
Annett Schneider

Fak. Bio, Dekanat
Allen genannten Jubilaren 
herzlichen Glückwunsch!

Verleihung des Professor-
Schwabe-Preises 2019
Am 7. Juli 2019 werden im Rahmen des 
öffentlichen Teils der Fakultätsratssit-
zung Chemie und Lebensmittelchemie 
um 13 Uhr im Hörsaal 091 des Chemie-
Neubaus die diesjährigen Professor-
Schwabe-Preise verliehen. 

Der Vorsitzende der Professor-Schwa-
be-Stiftung, Prof. Michael Mertig, lädt 
Interessierte und Gäste recht herzlich
zu dieser Veranstaltung ein, bei der 
auch Preisträgervorträge zu hören sind.

Ines Kube

Benefizlauf gegen Krebs am 2. Juli
Rundenlauf und buntes Rahmenprogramm im Dresdner Waldpark

Eine Krebserkrankung bringt das Le-
ben aus dem Tritt und den gewohnten 
Alltag für Patienten und ihre Angehö-
rigen oft erst einmal zum Stillstand.
Der Benefizlauf »FortSCHRITT gegen
Krebs« will hingegen ein bewegtes 
Zeichen gegen die Krankheit setzen. 
Teilnehmen kann jeder – Laufinteres-
sierte ebenso wie Spaziergänger, Fami-
lien mit Kinderwagen oder Patienten.
Zeiten spielen auf dem rund einen Ki-
lometer langen Rundkurs im Wald-
park keine Rolle. Ziel ist es, so viele
Runden wie möglich für den guten 
Zweck zu laufen – allein oder im Team. 
Eine Startgebühr wird nicht erhoben. 
Stattdessen sind die Teilnehmer ein-
geladen, pro gelaufener Runde einen
selbst gewählten Betrag für die Krebs-
forschung am Nationalen Centrum für 
Tumorerkrankungen Dresden (NCT/
UCC) zu spenden.

Gestartet werden kann am 2. Juli, ab 
17 Uhr, auf der Wiese am Lothringer 
Weg. Für die Teilnehmer und diejenigen, 
die als Zuschauer dabei sein wollen, um 
Freunde, Familie und Kollegen anzu-
feuern, gibt es ein buntes Rahmenpro-
gramm mit Cheerleadern, Kinderaktion, 
Massage und kulinarischen Angeboten. 
An dem Lauf teilnehmen wird auch Ka-
nu-Olympiasieger Tom Liebscher. Es mo-
deriert Sportkommentator Marc Huster.

Unter den ersten 100 Teilnehmern, 
die sich online für den Lauf anmelden, 
verlost das NCT/UCC Gutscheine für das 
Programmkino Ost und für das Restau-
rant Daniel. Die Online-Anmeldung ist 
bis zum 25. Juni möglich. Kurzentschlos-
sene können sich am 2. Juli, ab 15.30 Uhr, 
auch vor Ort anmelden. Anna Kraft 

❞Weitere Informationen: 
www.nct-dresden.de/lauf

Studiengänge perfekt koordinieren
Info-Veranstaltung am 24. Juni, 14 bis 17 Uhr

Eine Informationsveranstaltung am 
24. Juni 2019 soll Aufgaben, Gestal-
tungsmöglichkeiten und Verantwort-
lichkeiten von Studiengangskoordi-
natoren thematisieren. Zudem wird
es einen Überblick zu bisherigen Ent-
wicklungen im Bereich des Qualitäts-
managements für Studium und Lehre 
an der TU Dresden geben. Auch sollen
die aktuellen Prozesse der Studien-
gangsevaluation und -akkreditierung 
dargestellt und ergänzend hierzu Bei-
spiele aus der bisherigen Praxis erläu-
tert werden. Verschiedene Workshops 
sowie Kaffee und Kuchen sollen zudem 

ein geeignetes Format bieten, um mit-
einander ins Gespräch zu kommen und
Fragen zu beantworten. Von 14 bis 17 
Uhr sind alle wissenschaftlichen und 
studentischen Studiengangskoordina-
toren der TU Dresden recht herzlich in 
den Festsaal der Fakultät Wirtschafts-
wissenschaften (TIL 205) eingeladen. 

Veronique Geier

❞Anmeldung unter: https://
tu-dresden.de/tu-dresden/

qualitaetsmanagement/studium-und-
lehre/studiengangskoordinatoren/
AnmeldInf/anmeldung
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CARUS APOTHEKE

VIS-Á-VIS der
CARUS-HAUSARZTPRAXIS
HAUS 105
NEU: Carus Campus Card
Apotheker 
Bertram Spiegler
Blasewitzer Str. 61
01307 Dresden
Telefon 03 51/44 76 70

elektronische und mechanische
Sicherheitstechnik

Alarm- und Schließsysteme
Leipziger Str. 52 - 01127 Dresden
Tel.: 0351/8498005 - Fax: 8498007
www.baum-sicherheitstechnik.de

BAUM

... für ein 
sicheres Zuhause !

EXPERIMENTALSHOW 
Noble Forschung
Reise in die Welt der Laser mit HZDR-Forschern 
und den PHYSIKANTEN

14. Juni | 22 Uhr | Alfred-Post-Hörsaal HS02 
Hörsaalzentrum der TU Dresden 

14.6.2019

DFG fördert drei neue 
SFB an der TU Dresden
Die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG) hat kürzlich die Förderung von 
drei Sonderforschungsbereichen (SFB) 
an der TU Dresden bekannt gegeben. 
Auf dem Gebiet der Fügetechnologie 
sowie in der Medizin wird jeweils ein 
neuer SFB eingerichtet. Darüber hinaus 
war der SFB zur thermoenergetischen 
Gestaltung von Werkzeugmaschinen 
mit seinem zweiten Fortsetzungsan-
trag erfolgreich. Damit laufen an der TU 
Dresden insgesamt 13 SFB.

Sonderforschungsbereiche sind fä-
cherübergreifende Forschungsprogram-
me, die insgesamt bis zu zwölf Jahre 
durch die DFG finanziert werden kön-
nen. Dies ermöglicht innovative, an-
spruchsvolle und langfristig konzipierte 
Forschungsvorhaben. ckm/UJ

Der CeTI-Truck kommt

Zur Langen Nacht der Wissenschaften 
am 14. Juni 2019 steht von 18 bis 24 Uhr 
der 17 Meter lange CeTI-Truck auf der 
Mommsenstraße zwischen Alter Mensa
und Helmholtzstraße sowie am 19. und 
20. Juni von jeweils 10 Uhr bis 18 Uhr auf
dem Parkplatz der Fakultät Informatik 
vor dem Heidebroek-Bau.

Im CeTI-Truck kann man an einfa-
chen Beispielen ausprobieren, was es 
mit dem Thema Taktiles Internet auf 
sich hat. Es geht um die Zusammenar-
beit zwischen Mensch und Maschine 
in Quasi-Echtzeit in realen und virtu-
ellen Welten. So kann man Robotern 
beibringen, den eigenen menschlichen 
Bewegungen zu folgen oder mit ihnen 
gemeinsam Bauklötze stapeln. Jede 
Menge interaktive Anwendungsbei-
spiele lassen Alt und Jung eintauchen in
Anwendungsfälle aus Medizin, Indust-
rie und dem Internet der Fähigkeiten. 

CeTI ist das Zentrum für Taktiles In-
ternet mit Mensch-Maschine-Interakti-
on, eines der TUD-Exzellenzcluster. UJ 

11. Juli: Zukunftslabor »Fake Science?!«
Wie kann Wissenschaft heutzutage glaubhaft kommuniziert werden?

Der Wissenstransfer in die Öffentlich-
keit steht in Zeiten von Fake News, Ex-
pertenmisstrauen und Verschwörungs-
theorien vor neuen Herausforderungen. 
Ob Klimawandel, Migration, Integra-
tion oder Lebensmittelsicherheit: Wis-
senschaftsskepsis gab es schon immer. 
Neu hingegen ist die Art des Diskur-
ses, welcher dank Google und sozialer 
Medien rasch an Fahrt aufnimmt und 
von selbst ernannten Experten und 
»gefühltem Wissen« dominiert wird. 
Doch wie kann eine zeitgemäße Wis-
senschaftskommunikation in einer 
sich wandelnden Gesellschaft gelin-
gen? Und was genau ist überhaupt das 
Aufgabenprofil von Wissenschaft in der 
Öffentlichkeit? 

Ein Zukunftslabor unter dem Titel 
»Fake Science?! Wissenschaft zwischen
gesellschaftlicher Verantwortung und
Skepsis« am 11. Juli 2019 (9–13 Uhr, In-
stitut für Holztechnologie, Zellescher 
Weg 24) sucht Antworten und Lösungs-
ansätze, die an der TU Dresden und im 
DRESDEN-concept umgesetzt werden 
können. 

Das Zukunftslabor – ein Format, das 
die TU Dresden bereits in der Exzellenz-
strategie erfolgreich zur Ideengewin-
nung eingesetzt hat – bietet eine offene 
Diskussionsplattform mit sechs unter-
schiedlichen Themenzirkeln. Es wurde 
von den Bereichen Geistes- und Sozi-
alwissenschaften sowie Mathematik 
und Naturwissenschaften gemeinsam 
mit den Sonderforschungsbereichen 940
und 1285 sowie der Sächsischen Biblio-
theksgesellschaft initiiert. 

»Fake Science« ist eine schillernde, 
nicht unproblematische Bezeichnung. 
Einerseits verweist sie in zugespitzter 
Form auf problematische methodische 
Praktiken, die von der wissenschaftli-
chen Community selbst scharf kritisiert 
werden. Andererseits fungiert »Fake 

Science« im wissenschaftsfeindlichen
Diskurs als ein polemischer Kampfbe-
griff, der die Wissenschaft unter Gene-
ralverdacht stellt und ihre Expertise aus 
politischen Gründen diskreditieren will. 

Die Initiatoren des Zukunftslabors 
nehmen den Vorwurf der »Fake Science« 
als Ausgangspunkt einer Bestandsauf-
nahme: Die öffentliche Legitimität und 
Autorität wissenschaftlicher Erkennt-
nis steckt in der Krise. Selbst solche 
Forschungsergebnisse, die nach allen 
Regeln guter wissenschaftlicher Pra-
xis von Expertinnen und Experten in
jahrelanger Arbeit erarbeitet wurden, 
stoßen in Öffentlichkeit, Medien und 
Politik anscheinend zunehmend auf 
»taube Ohren« und werden infrage ge-
stellt. Dass die Wissenschaft die Zweifel
an der Redlichkeit und Gemeinwohl-
orientierung der Forschung ausräu-
men, vertrauensbildend auf Augenhöhe 
kommunizieren und die Öffentlichkeit 

nachhaltig aufklären und an ihren Er-
gebnissen teilhaben lassen kann, ist 
daher von enormer Wichtigkeit – nicht
zuletzt in Zeiten beschleungten gesell-
schaftlichen Wandels.

Das Zukunftslabor »Fake Science?!« 
richtet sich an Angehörige der TU Dres-
den und des DRESDEN-concept und 
erarbeitet Grundlagen für das neue Ver-
anstaltungsangebot »TUD im Dialog«. 
Diese Veranstaltungsreihe erprobt neue
Wege des Austauschs zwischen Wissen-
schaft und Gesellschaft. Robert Häre

Lesen Sie auch Seite 5!

❞Zukunftslabor »Fake Science?! 
Wissenschaft zwischen gesell-

schaftlicher Verantwortung und Skep-
sis« Donnerstag, 11. Juli 2019, 9–13 Uhr 
im Konferenzgebäude des Instituts für 
Holztechnologie, Zellescher Weg 24 
Informationen und Anmeldung unter: 
tu-dresden.de/fake-science

Fake oder Fakten: Wissenschaft im Diskurs? Foto: peterschreiber.media/stock.adobe.com

TUD stellt größtes Team beim REWE-Lauf
Mit mehr als 650 Läufern ist die TU Dresden bei der der REWE Team 
Challenge am 29. Mai an den Start gegangen und hat damit die Aus-
zeichnung als größtes Team geholt (Foto). Der Preis war ein Scheck 
über 650 Euro. Diesen reicht die TUD an die Kindertagesstätten des
Studentenwerks Dresden weiter. Zum ersten Mal gab es einheit-

liche Trikots im Design der TUD. Der Gesundheitsdienst hatte das 
organisiert und war mit der Idee auf großen Zuspruch gestoßen. 
Für alle, die sich gezielt auf die fünf Kilometer lange Runde durch
die Dresdner Altstadt vorbereiten wollten, hatte das Universitäts-
sportzentrum extra Laufgruppen eingerichtet. Foto: Detlev Müller

Der CeTI-Truck rollt an die TUD. Foto: CeTI

Hohe Ehrung für
Prof. Achim Mehlhorn
Alt-Magnifizenz Prof. Achim Mehl-
horn wurde am 5. Juni 2019 von Minis-
terpräsident Michael Kretschmer mit 
dem Sächsischen Verdienstorden, der 
höchsten Auszeichnung des Freistaa-
tes, geehrt. In seiner Laudatio betonte 
Kretschmer, dass Mehlhorn die Grund-
lage gelegt habe für die späteren Erfolge 
der TU Dresden im Exzellenzwettbe-
werb. »Professor Mehlhorn hat die TU 
Dresden erfolgreich in der gesamtdeut-
schen Wissenschaftslandschaft etab-
liert, (...) durch den Aufbau der Biotech-
nologien weiterentwickelt und dabei 
auf die interdisziplinäre Vernetzung 
gesetzt.«

Prof. Mehlhorn war von 1994 bis 2003 
drei Amtsperioden lang Rektor der TU 
Dresden. Von 2006 bis 2010 leitete er als 
Präsident die private Dresden Internati-
onal University (DIU). Der 80-Jährige ist 
emeritierter Professor für Spezielle Or-
ganische Chemie und seit 2004 Ehren-
senator der TU Dresden. Im Jahr 2005 
verlieh ihm die Universität Wrocław die 
Ehrendoktorwürde. K. E. 
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Der fast vergessene Dresdner »Kokon für Luftschiffe«
Kurt-Beyer-Preisträger Dr. Roland Fuhrmann hat die weitgehend unbekannte Baugeschichte der ehemaligen Luftschiffhalle in Dresden-Kaditz erforscht

Für seine Dissertation über die ehema-
lige städtische Dresdner Luftschiffhalle 
wurde Dr. Roland Fuhrmann an der TU 
Dresden vor wenigen Tagen mit dem 
Kurt-Beyer-Preis 2018 geehrt. UJ sprach 
mit ihm. 

UJ: Dr. Fuhrmann, zunächst herzlichen 
Glückwunsch zur Auszeichnung mit dem 
Kurt-Beyer-Preis 2018. Was bedeutet Ihnen 
diese Ehrung?

Dr. Roland Fuhrmann: Ich freue mich 
sehr über diese Auszeichnung. Sie be-
deutet fachliche Anerkennung und 
verhilft meinem Forschungsthema zu 
öffentlicher Wahrnehmung.

Das Thema Ihrer Dissertation an der Fa-
kultät Architektur lautet »Dresdens Tor zum 
Himmel – Die erste aerodynamisch geformte 
Luftschiffhalle und ihr Einfluss auf die Bauge-
schichte«. Was war das Besondere an dieser 
Halle?

Die städtische Luftschiffhalle wur-
de 1913 in Dresden-Kaditz errichtet und 
bestand etwa sieben Jahre. Mit ihren 
191,6 m Länge, 37 m Höhe und 56 m 
Breite zählte sie zu den größten Luft-
schiffhallen ihrer Zeit. Das Besondere 
an ihr aber war neben ihrer gerüstlosen 
Montagetechnologie vor allem ihre neu-
artige, allseits abgerundete Form mit 
Kuppeldrehtoren, die ganz der Funkti-
on folgte und Luftschiffe wie ein Kokon 
umschloss. Damit unterschied sie sich 
stark von den damals üblichen kasten-
förmigen Luftschiffhallen, war ihrer 
Zeit zu weit voraus und wurde verkannt. 
Erst der im Ersten Weltkrieg gewach-
sene Wissensstand der Aerodynamik 
rehabilitierte ihre Form als besonders 
strömungsgünstig, denn die durch Luft-
schiffhallen verursachten Turbulenzen 
gefährden den Luft(schiff)verkehr auf 

dem Landeplatz. 1928 diente die Kons-
truktion der Dresdner Luftschiffhalle 
als Vorbild und Grundlage zum Bau des 
Airdocks in den USA, der heute noch 
stehenden Luftschiffwerfthalle in Ak-
ron/Ohio. Dessen Erfolg beeinflusste 
den Luftschiffhallenbau weltweit bis 
hin zur ehemaligen CargoLifter-Halle. 
Erst durch diese Folgebauten erhält der 
vergessene Dresdner Ursprungsbau sei-
ne baugeschichtliche Bedeutung.

Warum ist dieser baugeschichtlich interes-
sante »Kokon für Luftschiffe« im Jahr 1921 ab-
gerissen worden? Was wurde aus den Stahl-
konstruktionen?

Der Demilitarisierung des Versail-
ler Vertrages folgend musste auch die 
städtische Dresdner Luftschiffhalle 
abgerissen werden, weil sie im Ersten 
Weltkrieg militärisch genutzt wur-
de. Während ein großes Teilstück der 
Dresdner Militärluftschiffhalle (1914/15 
ebenfalls in Kaditz erbaut) heute noch 
in Wilthen/Sachsen steht, ist der Ver-
bleib des Tragwerks der städtischen Hal-
le leider nicht aktenkundig und bleibt 
künftigen Forschungen vorbehalten. 
Dazu dient meine Arbeit als Grundlage.

Eine kurze Renaissance erlebte das Thema 
Luftschiff von 1996 bis 2002 mit dem Unter-
nehmen CargoLifter und jener Luftschiffhalle, 
die heute der Freizeitpark Tropical Islands in 
Brandenburg ist. Ähnelt diese Halle der dama-
ligen Dresdner Konstruktion? 

Wie schon geschildert, konnte ich 
den Einfluss der Dresdner Luftschiff-
halle auf das Airdock in Akron/Ohio 
nachweisen. Daneben existieren in den 
USA noch zwei weitere Luftschiffhallen 
dieser »Dresdner Form«: in Sunnyvale/
Kalifornien und Weeksville/North Caro-
lina. Letztere wurde von den Konstruk-
teuren während der Planungsphase der 
CargoLifter-Halle auch besichtigt. Über 
diesen Umweg ist eine Beeinflussung 
durch den Dresdner Pionierbau nach-
vollziehbar. Das Grundprinzip beider 
Hallen ist sichtbar ähnlich, doch von 
1913 bis zum Jahr 2000 haben sich Größe 
und Bauausführung natürlich wesent-
lich weiterentwickelt.

Sie sind seit über 20 Jahren Bildender 
Künstler in Berlin mit dem Schwerpunkt 
»Kunst am Bau«. Was verbindet Sie mit der 
TU Dresden? 

Vor meinem Kunststudium war ich 
1989/90 technischer Mitarbeiter an der 

TU Dresden und arbeitete als Design-
Modellbauer in Prof. Johannes Uhl-
manns Arbeitsgruppe Industrielle 
Formgestaltung, Wissenschaftsbereich 
Arbeitsingenieurwesen. Dort konnte ich 
unter anderem im TUD-eigenen Nie-
dergeschwindigkeitswindkanal an der 
Strömungsoptimierung von Automobil-
modellen mitarbeiten. Das war eine sehr 
prägende und anregende Zeit für mich, 
für die ich sehr dankbar bin.

Sind Arbeiten von Ihnen auch an der TU 
Dresden zu sehen? 

Ja, im Jahr 2010 konnte ich für den 
Neubau des Atriums der Chemischen 
Institute der TU Dresden die perma-
nente Rauminstallation »Spektralsym-
phonie der Elemente« realisieren. Da-
bei verwandelte ich die Linienspektren 
der 99 chemischen Elemente in eine 
Art impressionistisches Raumgemälde 
aus Farbglasröhren. Wie auch bei der 
Dresdner Luftschiffhalle zeigt sich hier 
eine Schönheit, die aus der Logik von 
Naturgesetzen hervorgeht. Eine weitere 
Arbeit von mir, »Jungbrunnen«,  ist im 
Gebäude des CRTD, Zentrum für Rege-
nerative Therapien Dresden, zu sehen.

Sie haben mit fast 52 Jahren promoviert. 
Was hat Sie zur Promotion bewogen? Sie hät-

ten ja auch »nur« ein Buch über die Luftschiff-
halle schreiben können …

Ja, das wollte ich ursprünglich auch. 
Das Thema beschäftigte mich schon 
seit 1988, seit dem Bau eines Architek-
turmodells der Dresdner Luftschiffhalle 
für das Verkehrsmuseum (siehe dort). 
Neu entdecktes Bildmaterial und das 
anstehende einhundertste Baujubilä-
um der Luftschiffhalle waren dann der 
Auslöser für ein Buch. Die eigenwillige 
Form, das besondere Tragwerk und der 
hindernisreiche Bauablauf der Dresdner 
Luftschiffhalle faszinieren mich auch 
als Künstler. In meiner künstlerischen 
Arbeit bin ich es gewohnt, mir meine 
Arbeitsfelder, Themen und Interessens-
gebiete selbst zu suchen. Zur Promoti-
on hat mich dann das Buchprojekt an 
sich bewogen. Mir war klar, dass ich als 
Quereinsteiger auf den fachlichen Aus-
tausch mit Gleichgesinnten angewiesen 
bin, dass ich den freien Zugang zu inter-
nationalen Archiven und Bibliotheken 
brauche und der universitäre Rahmen 
auch den eigenen Anspruch an das Er-
gebnis heben würde. Mit der Promotion 
rechtfertigte ich vor mir selbst diese ne-
benberufliche und eigenfinanzierte For-
schung über fast sechs Jahre hinweg. 

In Prof. Hans-Georg Lippert, TUD-Fa-
kultät Architektur, fand ich einen Dok-

torvater, der das Potenzial dieses ausge-
fallenen Forschungsthemas erkannte 
und mich auch dann unterstützte, als 
meine gesammelten Quellen ausufer-
ten und schwer zwischen zwei Buchde-
ckeln zu bändigen waren. 

Was können Sie jungen Leuten, die auch 
promovieren wollen, auf den Weg geben?

»Man muß nur wollen, daran glau-
ben, dann wird es gelingen«, schrieb 
Graf Zeppelin, der als Quereinsteiger 
im Luftschiffbau sehr viel Gegenwind 
bekam, bis sich seine Idee durchsetzte. 
Eine Promotion sollte kein Zwang sein, 
denn sonst wird sie zur Last. Ich hatte 
das Glück mein Thema selbst gewählt 
zu haben, dessen Untersuchung es mir 
wert war, mich damit jahrelang zu be-
schäftigen. Die Entdeckerfreude beim 
Vorstoß auf bisher unerforschtes Gebiet 
und das Bewusstsein, damit neue Er-
kenntnisse einem breiten Fachpubli-
kum zu erschließen waren meine Moti-
vation. Mit Dr. Roland Fuhrmann

sprach Karsten Eckold.

❞Dr. Roland Fuhrmanns Disser-
tation ist 2019 im Thelem Uni-

versitätsverlag Dresden erschienen, 
DIN-A4-Querformat, 536 Seiten, 770 
Abb., ISBN 978-3-95908-482-6.

Die städtische Luftschiffhalle Dresden im Bau, Juli 1913. Cyanotypie: Archiv Fuhrmann

Roland Fuhrmann im Juni 2015 in der Luft-
schiffhalle Hangar One in Sunnyvale, Kali-
fornien. Foto: NASA Ames History Office/
Glenn E. Bugos

Vom Abfall zur Ressource
UNU-FLORES und TU Dresden forschen zur nachhaltigen Abwasserentsorgung in Lateinamerika

Die Stadt Panajachel liegt im guatemal-
tekischen Hochland am Atitlan-See 
– dem tiefsten See Mittelamerikas und 
der wichtigsten Wasserquelle für 15 
Gemeinden. Während 70 Prozent ihrer 
Bevölkerung in Armut lebt, kämpft die 
Stadt mit ressourcenwirtschaftlichen 
Herausforderungen wie Entwaldung, 
Erosion, demografischem Druck und 
der sicheren Entsorgung von Abwasser.

Weiter nördlich, in Mexiko, versorgt 
der Requena-Staudamm bei Tepeji 
87 000 Menschen mit Trinkwasser. Seit 
mehr als 100 Jahren lindern die Tepeji-
Bauern die Wasserknappheit der Re-
gion in der Landwirtschaft, indem sie 
Abwasser zur Bewässerung verwen-
den. Dadurch werden zwar die Wasser-
knappheit gemildert und die Ernteer-
träge verbessert, aber das unzureichend 
gereinigte Abwasser hat viele negative 
ökologische, gesundheitliche und sozia-
le Auswirkungen wie Choleraausbrüche 
und Schwermetalle im Boden.

Die Herausforderungen an den 
Schnittstellen von Wasser, Boden und 
Abfall, denen sich diese beiden Gemein-
den stellen müssen, sind nicht einzig-
artig. In ganz Lateinamerika und der 
Karibik leben 50 Prozent der Bevölke-
rung in kleinen und mittleren Städten, 
in denen ähnliche Abwasserprobleme 
ihr Wohlbefinden und ihren Wohlstand 
beeinträchtigen. Aufgrund der rasanten 
Urbanisierung der Region wächst dieser 
Anteil weiter. 

Um diese komplexen Probleme zu 
lösen, haben Wissenschaftler aus Dres-
den Vertreter der Politik, Wissenschaft 

und lokalen Zivilgesellschaft zusam-
mengeführt, um gemeinsam nachhal-
tige Systeme zu entwickeln. Das Pro-
jekt »SludgeTec« ist eine Kooperation 
des United Nations University Institute 
for Integrated Management of Material 
Flux es and of Resources (UNU-FLORES), 
der Universidad de San Carlos de Gua-
temala, Fideicomiso de Infraestructura 
Ambiental de Los Valles de Hidalgo und 
der TU Dresden. 

Wie bei vielen globalen Entwick-
lungsbemühungen wird Fortschritt in 
der Abwasserentsorgung durch einen 
Mangel an Basisdaten und einer ge-
meinsamem Wissensbasis behindert.

Das SludgeTec-Team hat diese Her-
ausforderung von Anfang an erkannt 
und mit partizipativen Methoden For-
scher, Praktiker, kommunale Entschei-
dungsträger und lokale Gemeinschaften 
in den praktischen Wissensaustausch 
einbezogen. Dies gab den Teilnehmern 
die Möglichkeit, sich einzubringen, un-
abhängig von ihrem kulturellen und 
beruflichen Hintergrund oder ihren 
Sprachkenntnissen. Eine Mischung 
aus Diskussionen am runden Tisch und 
überregionalen Workshops ermöglichte 
einen wichtigen Austausch zwischen 
den Akteuren in Guatemala und Me-
xiko, sodass die Gemeinden von den 
Erfahrungen der anderen lernen und 
einen gemeinsamen Wissenspool auf-
bauen konnten.

Die Abwasserwirtschaft hat direkte 
Auswirkungen auf die Verfügbarkeit 
und Qualität von Ressourcen wie Was-
ser und Boden. Um Lösungen zu finden, 

die diese Zusammenhänge berücksich-
tigen, haben die SludgeTec-Forscher 
den Nexus-Ansatz angewandt, der sich 
darauf konzentriert, Ressourcenflüsse 
über verschiedene Skalen und zwischen 
verschiedenen Punkten eines Zyklus 
hinweg zu verstehen. Anstatt nur die 

einzelnen Ressourcen zu betrachten, 
betrachtet der Nexus-Ansatz das Funk-
tionieren, die Produktivität und das 
Management der wirtschaftlichen und 
sozialen Dimensionen eines komplexen 
Systems.

Da Umweltressourcen wie Wasser, 
Boden und Abfall zunehmend durch die 
Auswirkungen des Klimawandels, des 
demografischen Wandels und des so-
zioökonomischen Drucks bedroht sind, 
muss gleichzeitig über veraltete Ansätze 
des Ressourcenmanagements, die diese 
Wechselwirkung ignorieren, hinausge-
blickt werden.

Weitere Beispiele dafür, wie UNU-
FLORES Wissenschaftler und Entschei-
dungsträger zusammenbringt, um 
Herausforderungen des Ressourcen-
managements anzugehen, werden im 
Rahmen des »International Dialogue on 
Working at the Science-Policy Interface« 
am 11. Juni 2019, 18.30 Uhr, im Festsaal 
Dülferstraße vorgestellt. Es werden der 
UNO-Unter-Generalsekretär und Rektor 
der Universität der Vereinten Nationen 
Dr. David Malone sowie TUD-Rektor 
Prof. Hans Müller-Steinhagen erwartet. 
Je ein Wissenschaftler und ein Minis-
terialbeamter aus zwei verschiedenen 
Projekten von UNU-FLORES in Kolum-
bien und Tanzania werden schildern, 
wie eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
zwischen Wissenschaft und Politik aus-
sehen kann.  Rachel Ahrens/UJ

❞Voranmeldung für die Veran-
staltung unter: ahrens@unu.edu. 

Mehr Infos: flores.unu.edu 

Dieser Versuchsaufbau an der School of En-
gineering in Guatemala zeigt ein Klär-
schlammtrocknungsbett.
 Foto: UNU-FLORES/Laura Ferrans

Wissenschaftsfahrt 
von DRESDEN-concept
Die wohl lockerste Networking-Ver-
anstaltung des Jahres, die DRESDEN-
concept-Wissenschaftsfahrt auf der 
Elbe, findet am 24. Juli 2019 statt. Das 
Boarding beginnt um 17 Uhr, sodass das 
Schiff »MS August der Starke« vom An-
leger 2 an der Brühlschen Terrasse um 
17.30 Uhr starten kann. Bei entspannter 
Atmosphäre, guter Musik und bester 
Aussicht auf das Dresdner Elbufer bietet 
die Wissenschaftsfahrt eine einmali-
ge Möglichkeit um mit (Jung-)Wissen-
schaftlern aller DRESDEN-concept-
Partner ins Gespräch zu kommen. Der 
Ticketpreis von nur 10 Euro enthält ne-
ben der Fahrt von der Dresdner Altstadt 
zum Schloss Pillnitz und zurück auch 
einen Snack an Bord. Nichtalkoholische 
und alkoholische Getränke können in 
der Bordgastronomie erworben wer-
den. Die Fahrt wird insgesamt zirka drei 
Stunden dauern.  Sonja Piotrowski

❞Tickets gibt es exklusiv für  
Mitarbeiter der DRESDEN- 

concept-Partner unter: https:// 
ddcsciencecruise.eventbrite.de.
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DFG fördert drei neue  
SFB an der TU Dresden
D

ie D
eutsche Forschungsgem

einschaft 
(D

FG) hat kürzlich die Förderung von 
drei Sonderforschungsbereichen (SFB) 
an der TU

 D
resden bekannt gegeben. 

Auf dem
 Gebiet der Fügetechnologie 

sow
ie in der M

edizin w
ird jew

eils ein 
neuer SFB eingerichtet. D

arüber hinaus 
w

ar der SFB zur therm
oenergetischen 

Gestaltung von W
erkzeugm

aschinen 
m

it seinem
 zw

eiten Fortsetzungsan -
trag erfolgreich. Dam

it laufen an der TU
 

D
resden insgesam

t 13 SFB.
Sonderforschungsbereiche sind fä-

cherübergreifende Forschungsprogram
-

m
e, die insgesam

t bis zu zw
ölf Jahre 

durch die DFG finanziert w
erden kön-

nen. D
ies erm

öglicht innovative, an-
spruchsvolle und langfristig konzipierte 
Forschungsvorhaben.  

ckm
/U

J

Der CeTI-Truck kom
m

t

Zur Langen N
acht der W

issenschaften 
am

 14. Juni 2019 steht von 18 bis 24 Uhr 
der 17 M

eter lange CeTI-Truck auf der 
M

om
m

senstraße zw
ischen Alter M

ensa 
und H

elm
holtzstraße sow

ie am
 19. und 

20. Juni von jew
eils 10 Uhr bis 18 Uhr auf 

dem
 Parkplatz der Fakultät Inform

atik 
vor dem

 H
eidebroek-Bau.

Im
 CeTI-Truck kann m

an an einfa -
chen Beispielen ausprobieren, w

as es 
m

it dem
 Them

a Taktiles Internet auf 
sich hat. Es geht um

 die Zusam
m

enar-
beit zw

ischen M
ensch und M

aschine 
in Q

uasi-Echtzeit in realen und virtu-
ellen W

elten. So kann m
an Robotern 

beibringen, den eigenen m
enschlichen 

Bew
egungen zu folgen oder m

it ihnen 
gem

einsam
 Bauklötze stapeln. Jede 

M
enge interaktive A

nw
endungsbei -

spiele lassen Alt und Jung eintauchen in 
Anw

endungsfälle aus M
edizin, Indust-

rie und dem
 Internet der Fähigkeiten. 

CeTI ist das Zentrum
 für Taktiles In-

ternet m
it M

ensch-M
aschine-Interakti-

on, eines der TU
D

-Exzellenzcluster. 
U

J 11. Juli: Zukunftslabor »Fake Science?!«
W

ie kann W
issenschaft heutzutage glaubhaft kom

m
uniziert w

erden?

D
er W

issenstransfer in die Ö
ffentlich-

keit steht in Zeiten von Fake N
ew

s, Ex-
pertenm

isstrauen und Verschw
örungs-

theorien vor neuen H
erausforderungen. 

O
b Klim

aw
andel, M

igration, Integra-
tion oder Lebensm

ittelsicherheit: W
is-

senschaftsskepsis gab es schon im
m

er. 
N

eu hingegen ist die A
rt des D

iskur-
ses, w

elcher dank Google und sozialer 
M

edien rasch an Fahrt aufnim
m

t und 
von selbst ernannten Experten und 
»gefühltem

 W
issen« dom

iniert w
ird. 

D
och w

ie kann eine zeitgem
äße W

is -
senschaftskom

m
unikation in einer 

sich w
andelnden Gesellschaft gelin-

gen? Und w
as genau ist überhaupt das 

Aufgabenprofil von W
issenschaft in der 

Öffentlichkeit? 
Ein Zukunftslabor unter dem

 Titel 
»Fake Science?! W

issenschaft zw
ischen 

gesellschaftlicher Verantw
ortung und 

Skepsis« am
 11. Juli 2019 (9–13 Uhr, In -

stitut für H
olztechnologie, Zellescher 

W
eg 24) sucht Antw

orten und Lösungs-
ansätze, die an der TU

 D
resden und im

 
D

RESD
EN

-concept um
gesetzt w

erden 
können. 

D
as Zukunftslabor – ein Form

at, das 
die TU D

resden bereits in der Exzellenz -
strategie erfolgreich zur Ideengew

in-
nung eingesetzt hat – bietet eine offene 
D

iskussionsplattform
 m

it sechs unter-
schiedlichen Them

enzirkeln. Es w
urde 

von den Bereichen Geistes- und Sozi-
alw

issenschaften sow
ie M

athem
atik 

und N
aturw

issenschaften gem
einsam

 
m

it den Sonderforschungsbereichen 940 
und 1285 sow

ie der Sächsischen Biblio -
theksgesellschaft initiiert. 

»Fake Science« ist eine schillernde, 
nicht unproblem

atische Bezeichnung. 
Einerseits verw

eist sie in zugespitzter 
Form

 auf problem
atische m

ethodische 
Praktiken, die von der w

issenschaftli -
chen Com

m
unity selbst scharf kritisiert 

w
erden. A

ndererseits fungiert »Fake 

Science« im
 w

issenschaftsfeindlichen 
D

iskurs als ein polem
ischer Kam

pfbe -
griff, der die W

issenschaft unter Gene-
ralverdacht stellt und ihre Expertise aus 
politischen Gründen diskreditieren w

ill. 
D

ie Initiatoren des Zukunftslabors 
nehm

en den Vorw
urf der »Fake Science« 

als Ausgangspunkt einer Bestandsauf -
nahm

e: D
ie öffentliche Legitim

ität und 
Autorität w

issenschaftlicher Erkennt-
nis steckt in der K

rise. Selbst solche 
Forschungsergebnisse, die nach allen 
Regeln guter w

issenschaftlicher Pra-
xis von Expertinnen und Experten in 
jahrelanger Arbeit erarbeitet w

urden, 
stoßen in Ö

ffentlichkeit, M
edien und 

Politik anscheinend zunehm
end auf 

»taube Ohren« und w
erden infrage ge -

stellt. Dass die W
issenschaft die Zw

eifel 
an der Redlichkeit und Gem

einw
ohl-

orientierung der Forschung ausräu-
m

en, vertrauensbildend auf Augenhöhe 
kom

m
unizieren und die Ö

ffentlichkeit 

nachhaltig aufklären und an ihren Er-
gebnissen teilhaben lassen kann, ist 
daher von enorm

er W
ichtigkeit – nicht 

zuletzt in Zeiten beschleungten gesell-
schaftlichen W

andels.
D

as Zukunftslabor »Fake Science?!« 
richtet sich an Angehörige der TU D

res-
den und des D

R
ESD

EN
-concept und 

erarbeitet Grundlagen für das neue Ver-
anstaltungsangebot »TU

D
 im

 D
ialog«. 

D
iese Veranstaltungsreihe erprobt neue 

W
ege des Austauschs zw

ischen W
issen-

schaft und Gesellschaft.  
Robert H

äre
 

Lesen Sie auch Seite 5!

❞
Zukunftslabor »Fake Science?! 
W

issenschaft zw
ischen gesell-

schaftlicher Verantw
ortung und Skep-

sis« D
onnerstag, 11. Juli 2019, 9–13 U

hr 
im

 Konferenzgebäude des Instituts für 
H

olztechnologie, Zellescher W
eg 24 

Inform
ationen und Anm

eldung unter: 
tu-dresden.de/fake-science

Fake oder Fakten: W
issenschaft im

 D
iskurs? Foto: peterschreiber.m

edia/stock.adobe.com

TUD stellt größtes Team
 beim

 REW
E-Lauf

M
it m

ehr als 650 Läufern ist die TU
 D

resden bei der der REW
E Team

 
Challenge am

 29. M
ai an den Start gegangen und hat dam

it die Aus-
zeichnung als größtes Team

 geholt (Foto). D
er Preis w

ar ein Scheck 
über 650 Euro. D

iesen reicht die TU
D

 an die Kindertagesstätten des 
Studentenw

erks D
resden w

eiter. Zum
 ersten M

al gab es einheit-

liche Trikots im
 D

esign der TU
D

. D
er G

esundheitsdienst hatte das 
organisiert und w

ar m
it der Idee auf großen Zuspruch gestoßen. 

Für alle, die sich gezielt auf die fünf Kilom
eter lange Runde durch 

die D
resdner Altstadt vorbereiten w

ollten, hatte das U
niversitäts-

sportzentrum
 extra Laufgruppen eingerichtet. Foto: D

etlev M
üller

D
er CeTI-Truck rollt an die TU

D
. 

Foto: CeTI

Hohe Ehrung für  
Prof. Achim

 M
ehlhorn

A
lt-M

agnifizenz Prof. Achim
 M

ehl-
horn w

urde am
 5. Juni 2019 von M

inis-
terpräsident M

ichael Kretschm
er m

it 
dem

 Sächsischen Verdienstorden, der 
höchsten Auszeichnung des Freistaa-
tes, geehrt. In seiner Laudatio betonte 
Kretschm

er, dass M
ehlhorn die Grund-

lage gelegt habe für die späteren Erfolge 
der TU

 D
resden im

 Exzellenzw
ettbe-

w
erb. »Professor M

ehlhorn hat die TU
 

D
resden erfolgreich in der gesam

tdeut-
schen W

issenschaftslandschaft etab-
liert, (...) durch den Aufbau der Biotech-
nologien w

eiterentw
ickelt und dabei 

auf die interdisziplinäre Vernetzung 
gesetzt.« 

Prof. M
ehlhorn w

ar von 1994 bis 2003 
drei Am

tsperioden lang Rektor der TU
 

D
resden. Von 2006 bis 2010 leitete er als 

Präsident die private D
resden Internati -

onal University (DIU). D
er 80-Jährige ist 

em
eritierter Professor für Spezielle O

r-
ganische Chem

ie und seit 2004 Ehren-
senator der TU

 D
resden. Im

 Jahr 2005 
verlieh ihm

 die Universität W
rocław

 die 
Ehrendoktorw

ürde.  
K. E. 


